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©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Schachtel  zum  Ver- 
packen  einer  elektrischen  Lampe  mit  mindestens 
vier  Seitenwänden  (1,  2,  3,  4),  einem  Boden  (6), 
einer  Öffnung  und  einem  Deckel  (7)  zum  Verschlie- 
ßen  der  Schachtelöffnung  sowie  mit  zwei  an  einan- 
der  gegenüberliegenden  Seitenwänden  (1,  3)  ange- 
formten  deckelseitigen  Staubklappen  (10,  11).  Die 
Staubklappen  (10,  11)  sind  in  das  Innere  der 
Schachtel  zurückgefaltet  und  ihre  freien  Enden  wei- 
sen  einen  Schränkverschluß  (10a,  11a)  auf,  so  daß 
sie  im  verschränkten  Zustand  mit  den  Seitenwänden 
(1,  3)  einen  Winkel  kleiner  als  90°  einschließen  und 
einen  die  Schachtelöffnung  überbrückenden  Steg 
formen,  der  die  in  der  Schachtel  verpackte  Lampe 
abstützt. 

FIG.  2 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Schachtel  gemäß 
dem  Oberbegriff  des  Schutzanspruchs  1  .  Insbeson- 
dere  handelt  es  sich  um  eine  Verpackung,  die  auch 
für  elektrische  Lampen  geeignet  ist. 

Im  Handel  werden  zum  Verpacken  der  weitver- 
breiteten  Allgebrauchsglühlampen  üblicherweise 
quaderförmige  Faltschachteln  verwendet.  Diese 
Faltschachteln  bestehen  aus  einem,  einteiligen  Kar- 
tonzuschnitt  und  besitzen  vier  Seitenwände,  eine 
mit  einer  Einstecklasche  ausgestattete  Deckelklap- 
pe  und  eine  ebenfalls  mit  einer  Einstecklasche 
ausgerüsteten  Bodenklappe.  Außerdem  weist  diese 
Schachtel  ein  deckelseitiges  und  ein  bodenseitiges 
Staubklappenpaar  auf.  Die  Klappen  eines  jeden 
Staubklappenpaares  sind  dabei  an  einander  gegen- 
überliegenden  Seitenwänden  angeformt  und  über- 
lappen  sich  im  verschlossenen  Zustand.  Eine  der- 
artige  Schachtel  ist  allerdings  keine  geeignete  Ver- 
packung  für  eine  mit  Kontaktstiften  ausgestattete 
Lampe,  da  die  Kontaktstifte  den  Deckel  bzw.  Bo- 
den  dieser  Schachtel  durchbohren  würden  und  die- 
se  Schachtel  die  Kontaktstifte  nicht  ausreichend  vor 
Transportschäden  schützt. 

Eine  weitere,  dem,  Oberbegriff  des  Schutzan- 
spruchs  1  entsprechende  Schachtel  ist  beispiels- 
weise  in  der  DE  28  19  699  offenbart.  Bei  der  in 
dieser  Schrift  beschriebenen  Verpackung  handelt 
es  sich  um  eine  quaderförmige,  einteilige  Falt- 
schachtel  zum  Verpacken  einer  elektrischen  Lam- 
pe.  Sie  besitzt  vier  Seitenwände,  die  eine  Hülse 
mit  offenen  Stirnseiten  bilden.  Die  stirnseitigen  Ver- 
schlüsse  der  Faltschachtel  sind  vollkommen  iden- 
tisch  und  werden  von  vier  Deckelklappen  bzw.  vier 
Bodenklappen  geformt.  Jede  der  vier  Deckel-  bzw. 
Bodenklappen  ist  über  eine  stirnseitige  Faltkante 
an  eine  Seitenwand  angeformt.  Jeweils  zwei  einan- 
der  gegenüberliegende  Deckel-  bzw.  Bodenklap- 
pen  besitzen  die  gleiche  Gestalt  und  bilden  ein 
Paar.  Beide  Klappen  eines  der  Deckel-  bzw.  eines 
der  Bodenklappenpaare  weisen  zwei  zusätzliche 
Faltkanten  auf,  die  schräg  zur  gemeinsamen  Falt- 
kante  zwischen  der  betreffenden  Klappe  und  der 
entsprechenden  Seitenwand  verlaufen.  Dadurch  be- 
sitzt  dieses  Deckel-  bzw.  Bodenklappenpaar  in  das 
Innere  der  Faltschachtel  gerichtete  Klappenteile, 
die  die  zu  verpackende  Lampe  in  der  Schachtel 
fixieren.  Das  andere  Deckel-  bzw.  Bodenklappen- 
paar  verschließt  die  Deckel-  bzw.  Bodenöffnung 
der  Faltschachtel.  Diese  Faltschachtel  hat  den 
Nachteil,  daß  sie  vergleichsweise  aufwendig  herzu- 
stellen  ist. 

Es  ist  die  Aufgabe  der  Erfindung,  eine  Schach- 
tel  gemäß  dem  Obergriff  des  Schutzanspruchs  1 
bereitzustellen,  die  bei  minimalem  Verpackungsma- 
terialaufwand  die  darin  verpackte  elektrische  Lam- 
pe  hinreichend  vor  Transportschäden  schützt,  und 
die  außerdem  nur  einen  geringen  Fertigungsauf- 
wand  erfordert. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
die  kennzeichnenden  Merkmale  des  Schutzan- 
spruchs  1  gelöst.  Besonders  vorteilhafte  Ausfüh- 
rungen  der  Erfindung  sind  in  den  Unteransprüchen 

5  beschrieben. 
Die  erfindungsgemäße  Schachtel  besitzt  vier 

Seitenwände,  einen  Boden  und  eine  Öffnung,  die 
mittels  eines  Deckels  verschlossen  wird,  sowie 
zwei  einander  gegenüberliegende,  in  das  Innere 

io  der  Schachtel  zurückgefaltete  Staubklappen,  deren 
freie  Enden  einen  Schränkverschluß  aufweisen. 
Diese  Staubklappen  schließen  im  verschränkten 
Zustand  mit  den  Seitenwänden,  an  die  sie  ange- 
formt  sind,  einen  Winkel  Kleiner  als  90  Grad  ein 

75  und  bilden  dabei  einen  die  Schachtelöffnung  über- 
brückenden  Steg,  der  eine  Lagefixierung  der  in  der 
Schachtel  verpackten  elektrischen  Lampe  erlaubt. 
Die  erfindungsgemäße  Schachtel  eignet  sich  be- 
sonders  als  Verpackung  für  eine  mit  Kontaktstiften 

20  ausgestattete  Reflektorlampe.  Die  Lampe  ist 
schräg,  annähernd  diagonal,  mit  dem  Schachtelbo- 
den  zugewandter  Reflektoröffnung  in  der  Schachtel 
angeordnet,  so  daß  die  beiden  Kontaktstifte  der 
Lampe  in  einer  Ecke  angeordnet  sind,  die  von 

25  einer  der  Staubklappen,  der  an  sie  angeformten 
Seitenwand  und  einer  dazu  benachbarten  Seiten- 
wand  gebildet  wird.  Im  verschränkten  Zustand  for- 
men  die  Staubklappen  einen  in  das  Schachtelinne- 
re  greifenden  Steg,  der  den  Lampensockel  stützt 

30  und  die  Lampe  auf  diese  Weise  in  ihrer  diagonalen 
Lage  innerhalb  der  Schachtel  fixiert.  Außerdem  ge- 
währleisten  die  ineinander  verschränkten  Staub- 
klappen  auf  diese  Weise  einen  Schutz  der  emp- 
findlichen  Kontaktstifte  vor  Transportschäden  und 

35  es  wird  ferner  vermieden,  daß  die  Kontaktstifte  der 
Lampe  den  Deckel  der  Schachtel  durchstoßen.  Die 
erfindungsgemäße  Schachtel  besteht  vorteilhafter- 
weise  aus  recyclingfähigem  Material,  wie  zum  Bei- 
spiel  Karton  oder  Wellpappe.  Sie  ist  bei  den  be- 

40  sonders  bevorzugten  Ausführungsformen  als  qua- 
derförmige  Faltschachtel,  bestehend  aus  einem 
einteiligen  Karton-  oder  Wellpappenzuschnitt,  aus- 
gebildet.  Der  Faserlauf  des  Kartons  verläuft  bei  der 
erfindungsgemäßen  Schachtel  vorteilhafterweise 

45  parallel  zur  Schachtelhöhe,  das  heißt,  vom  Boden 
zum  Deckel,  wodurch  die  deckelseitigen  Staubklap- 
pen  eine  besondere  Stabilität  erhalten.  Bei  einem 
bevorzugten  Ausführungsbeispiel  besteht  der  Dek- 
kel  aus  einer  Deckelklappe,  an  die  über  eine  Falt- 

50  kante  eine  Einstecklasche  angeformt  ist.  Die  Ein- 
stecklasche  besitzt  auf  beiden  Seiten,  in  Höhe  der 
Faltkante,  jeweils  einen  schräg  zur  Faltkante  ver- 
laufenden  Einschnitt.  Dadurch  kann  die  Einsteckla- 
sche  beim  Verschließen  der  Deckelklappe  hinter 

55  die  deckelseitigen  Staubklappen  hinterrasten. 
Die  Erfindung  wird  nachstehend  anhand  eines 

bevorzugten  Ausführungsbeispiels  näher  erläutert. 
Es  zeigen: 
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Figur  1  den  Kartonzuschnitt  der  erfindungs- 
gemäßen  Schachtel  nach  einem  be- 
vorzugten  Ausführungsbeispiel 

Figur  2  einen  Querschnitt  durch  die  Schach- 
tel  gemäß  Fig.  1  mit  darin  verpackter 
Reflektorlampe 

Die  erfindungsgemäße  Schachtel  gemäß  eines  be- 
sonders  bevorzugten  Ausführungsbeispiels  besteht 
aus  Karton  und  ist  als  einteilige  Faltschachtel  aus- 
geführt.  Figur  1  zeigt  den  Kartonzuschnitt  dieser 
Faltschachtel.  Sie  besitzt  vier  untereinander  zusam- 
menhängende  Seitenwände  1,  2,  3,  4  mit  Faltkan- 
ten  12,  23,  34.  An  die  Längskante  der  vierten 
Seitenwand  4  ist  eine  Klebelasche  5  angeformt,  die 
zum  Verkleben  der  vierten  4  mit  der  ersten  Seiten- 
wand  1  dient.  Nach  dem  Verkleben  mittels  der 
Klebelasche  5  bilden  die  vier  Seitenwände  eine 
schlauchartige  Hülse  mit  rechteckigem  Querschnitt. 
Die  offenen  Stirnseiten  dieser  Hülse  werden  von 
einer  Bodenklappe  6  und  einer  Deckelklappe  7 
verschlossen.  Die  Deckelklappe  7  ist  über  eine 
Faltkante  27  an  die  obere  stirnseitige  Kante  der 
zweiten  Seitenwand  2  und  die  Bodenklappe  6  über 
eine  Faltkante  46  an  die  untere  stirnseitige  Kante 
der  vierten  Seitenwand  4  angeformt.  Sowohl  die 
Boden-  6  als  auch  die  Deckelklappe  7  sind  jeweils 
mit  einer  Einstecklasche  6a  bzw.  7a  ausgestattet. 
Die  deckelseitige  Einstecklasche  7a  besitzt  auf  bei- 
den  Seiten,  auf  Höhe  der  sie  von  der  Deckelklappe 
7  trennenden  Faltkante,  jeweils  einen  schräg  zu 
dieser  Faltkante  verlaufenden  Einschnitt  40. 

Der  Schachtelboden  weist  ferner  zwei  einander 
gegenüberliegende  und  sich  im  verschlossenen 
Zustand  überlappende  Staubklappen  8,  9  auf.  Die- 
se  Staubklappen  8,  9  sind  jeweils  über  eine  Falt- 
kante  18  bzw.  39  an  die  dem  Boden  zugewandte 
Kante  der  Seitenwand  1  bzw.  3  angeformt  und 
werden  im  verschlossenen  Zustand  (Figur  2)  von 
der  Bodenklappe  6  abgedeckt.  Die  Deckelseite  der 
Faltschachtel  besitzt  ebenfalls  zwei  einander  ge- 
genüberliegende,  im  wesentlichen  trapezförmige 
Staubklappen  10,  11,  die  jeweils  über  eine  Faltkan- 
te  110  bzw.  311  an  die  den,  Deckel  zugewandte 
Kante  der  einander  gegenüberliegenden  Seiten- 
wände  1  und  3  angeformt  sind.  Die  freien  Enden 
dieser  Staubklappen  10,  11  sind  mit  aufeinander 
abgestimmten  Zähnen  10a,  11a  versehen,  mittels 
derer  diese  Staubklappen  10,  11  beim  Verschlie- 
ßen  der  Schachtel  ineinander  verschränkt  werden. 
Die  Länge  beider  Staubklappen  10,  11  ist  geringfü- 
gig  größer  als  der  halbe  Abstand  der  Seitenwände 
1,  3.  Sie  10,  11  bilden  nach  dem  Verschließen 
einen  die  Schachtelöffnung  überbrückenden  Steg, 
der  die  in  der  Schachtel  verpackte  Lampe  20  ab- 
stützt.  Die  Gesamtlänge  dieses  Steges  ist  größer 
als  der  Abstand  der  Seitenwände  1,  3.  Beim  Ver- 
schließen  der  Deckelklappe  7  rastet  die  Einsteckla- 
sche  7a  hinter  die  deckelseitigen  Staubklappen  10, 

11  ein,  das  heißt,  die  Staubklappen  10,  11  greifen 
in  die  Einschnitte  40  hinein. 

Figur  2  zeigt  die  verschlossenen  erfindungsge- 
mäße  Schachtel  mit  einer  darin  verpackten  Reflek- 

5  torlampe  20.  Die  Lampe  bzw.  die  Lampenachse  ist 
schräg,  annähernd  diagonal  in  der  Faltschachtel 
ausgerichtet.  Der  Lampensockel  bzw.  der  Reflek- 
torhals  20a  weist  zum  Deckel  der  Schachtel.  Die 
deckelseitigen  Staubklappen  10,  11  schließen  im 

io  verschränkten  Zustand  mit  den  Seitenwänden  1,  3 
einen  Winkel  Kleiner  als  90  Grad  ein  und  formen 
einen  in  die  Schachtel  greifenden  und  die  Schach- 
telöffnung  überbrückenden  Steg,  der  den  Lampen- 
sockel  bzw.  den  Reflektorhals  20a  stützt.  Die  Lam- 

15  pe  20  wird  auf  diese  Weise  in  ihrer  Schräglage 
stabilisiert.  Die  Kontaktstifte  21  sind  dabei  in  einer 
Ecke  angeordnet,  die  von  der  Staubklappe  11  und 
den  Seitenwänden  3,  4  gebildet  wird.  Die  Deckel- 
klappe  7  deckt  die  Staubklappen  10,  11  nach  dem 

20  Verschließen  der  Schachtel  ab. 
Die  Erfindung  beschränkt  sich  nicht  auf  das 

oben  näher  erläuterte  Ausführungsbeispiel.  So  kön- 
nen  beispielsweise  die  Deckel-  und/oder  die  Bo- 
denklappe  anstelle  einer  Einstecklasche  auch  einen 

25  Klebverschluß  besitzen.  Ferner  muß  die  Schachtel 
nicht  unbedingt  aus  einem  einteiligen  Kartonzu- 
schnitt  bestehen.  Sie  kann  mehrteilig  ausgeführt 
sein  und  beispielsweise  auch  aus  Wellpappe  gefer- 
tigt  sein.  Die  Schachtelform  kann  ebenfalls  variert 

30  werden.  So  kann  die  Schachtel  beispielsweise  eine 
zylindrische  Gestalt  mit  sechs  oder  gar  acht  Sei- 
tenwände  besitzen,  deren  Stirnseiten  von  einer 
Deckel-  und  einer  Bodenklappe  verschlossen  wer- 
den.  Die  Deckelseite  ist  läßt  sich  auch  hier  mit 

35  ineinander  verschränkbaren,  an  zwei  einander  ge- 
genüberliegenden  Seitenwänden  angeformten 
Staubklappen  ausstatten. 

Patentansprüche 
40 

1.  Schachtel  zum  Verpacken  einer  elektrischen 
Lampe  mit  mindestens  vier  Seitenwänden  (1, 
2,  3,  4),  einem  Boden  (6),  einer  Öffnung  und 
einem  Deckel  (7)  zum  Verschließen  der 

45  Schachtelöffnung  sowie  mit  zwei  an  einander 
gegenüberliegenden  Seitenwänden  (1,  3)  an- 
geformten  deckelseitigen  Staubklappen  (10, 
11),  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  freien 
Enden  der  Staubklappen  (10,  11)  einen 

50  Schränkverschluß  (10a,  11a)  aufweisen,  die 
Staubklappen  (10,  11)  in  das  Innere  der 
Schachtel  zurückgefaltet  sind,  so  daß  sie  im 
verschränkten  Zustand  mit  den  Seitenwänden 
(1,  3),  an  die  sie  angeformt  sind,  einen  Winkel 

55  kleiner  als  90  Grad  einschließen  und  im  ver- 
schränkten  Zustand  einen  die  Schachtelöff- 
nung  überbrückenden  Steg  formen,  dessen 
Länge  größer  als  der  Abstand  der  einander 

3 
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gegenüberliegenden  Seitenwände  (1,  3)  ist,  an 
die  die  Staubklappen  (10,  11)  angeformt  sind, 
wobei  der  Steg  die  in  der  Schachtel  verpackte 
elektrische  Lampe  (20)  abstützt. 

fenden  Einschnitt  (40)  besitzt,  die  beim  Ver- 
schließen  der  Deckelklappe  (7)  ein  Einrasten 
der  Einstecklasche  (7a)  hinter  die  deckelseiti- 
gen  Staubklappen  (10,  11)  ermöglicht.. 

Schachtel  zum  Verpacken  einer  elektrischen 
Lampe  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Länge  beider  Staubklappen 
(10,  11)  größer  als  der  halbe  Abstand  der 
einander  gegenüberliegenden  Seitenwände  (1,  10 
3)  ist,  an  die  die  Staubklappen  (10,  11)  ange- 
formt  sind. 

3.  Schachtel  zum  Verpacken  einer  elektrischen 
Lampe  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn-  75 
zeichnet,  daß  der  Deckel  von  einer  Deckelklap- 
pe  (7)  gebildet  wird  und  die  Staubklappen  (10, 
11)  nach  dem  Verschließen  der  Schachtel  von 
der  Deckelklappe  (7)  abgedeckt  werden. 

20 
4.  Schachtel  zum  Verpacken  einer  elektrischen 

Lampe  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Deckelklappe  (7)  eine  Ein- 
stecklasche  (7a)  besitzt. 

25 
5.  Schachtel  zum  Verpacken  einer  elektrischen 

Lampe  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Deckelklappe  einen  Klebver- 
schluß  aufweist. 

30 
6.  Schachtel  zum  Verpacken  einer  elektrischen 

Lampe  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Schachtel  eine  einteilige  Falt- 
schachtel  ist. 

35 
7.  Schachtel  zum  Verpacken  einer  elektrischen 

Lampe  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Schachtel  aus  Karton  oder 
Wellpappe  besteht. 

40 
8.  Schachtel  zum  Verpacken  einer  elektrischen 

Lampe  nach  den  Ansprüchen  1,  6  und  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Faserlauf  des 
Karton-  oder  Wellpappenzuschnitts  parallel  zur 
Schachtelhöhe  verläuft.  45 

9.  Schachtel  zum  Verpacken  einer  elektrischen 
Lampe  nach  einem  oder  mehreren  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Schachtel  eine  quaderförmige  Ge-  50 
stalt  aufweist. 

10.  Schachtel  zum  Verpacken  einer  elektrischen 
Lampe  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  deckelseitige  Einstecklasche  55 
(7a)  auf  beiden  Seiten,  auf  Höhe  der  sie  von 
der  Deckelklappe  (7)  trennenden  Faltkante,  je- 
weils  einen  schräg  zu  dieser  Faltkante  verlau- 

4 
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